
Die Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen
In der DDR (AGCK)

VON ARTIN

Was der AGCK vorausging
Nachdem se1t dem August 1961 dıe „Mauer‘“ Berlın rTrennte und dıe

ehemalıge Zonengrenze längst ZUT hermetisch geschlossenen Grenze zweler
deutscher Staaten geworden WAäl, informıierten sıch In der Miıtglıederver-
sammlung Aprıl 19672 ıIn Frankfurt Maın und Freiıkırchen
gegenselt1g, WI1IEe S1e „miıt der Jeılung eutschlands fertig werden Uu-
chen  .. rgebn1s WAar der eSCHIL (1) Es muß anerkannt werden, daß die
rchen in der DDR das Bedürfnıs aben, In gee1gneter WeIlise n_
zuarbeıten. (2) Es muß es vermleden werden, Was dıe polıtısche Irennung
auftf den kırchlichen Bereıich übertragen könnte. Deswegen soll (3 eine
Erweılterung der bestehenden ACK „n der Weıise CI WOSCH werden. dalß dıie
Zusammenarbeıt auch innerhalb der DDR ermöglıcht wırd aber dıe Eı1ın-
heıt der Arbeıtsgemeıinscha für SallZ Deutschlan: dennoch gewah ble1

aralle dazu hatten sıch prı 1962 In Ostberlin Vertreter der
Mıtgliedskırchen und der Freikiırchen Adus der DDR mıt derselben rage
befaßt Aufgrund dieser Vorabklärungen wurde dann Maı 1962 1im
He1inrich-Grüber-Haus In (Ost-)Berlin ıIn Gegenwart des Vorsitzenden der
gesamtdeutschen ACK, Dr. Hans Luckey, Übereinstimmung In ZWO. Punk-
len erzielt. DiIie vier grundlegenden SINd:

(1) Die Kırchen innerhalb der DDR halten ( für notwendig, daß ihre
Vertreter In besonderen Sıtzungen dıe gemeınsamen nlıegen behandeln
und aliur orge tragen, daß zwıschen Kırchen und Freikiırchen 1m Öku-
menıschen Ge1lst gearbeıtet WIrd.

(2) Es sınd sıch dıe Beteilıgten darüber klar, daß es vermıleden werden
sollte, Was dıe jetzt ın Frankfurt bestehende Arbeıtsgemeinscha für
eutschlan! aufspalten würde.

(3) Es soll darum auch eın gesonderter OoIfentlicher Rahmen aufgezogen
werden. DiIie Vertreter der Kırchen ın der DDR fassen siıch auf als elinen Teıl
der Arbeıtsgemeinschaft dıe bereıts besteht

(4) berkırchenrat Schmuitt wurde gebeten, zunächst das Sekretarıat
übernehmen, dıie Stelle se1IN, dıie den Schriftwechsel führt und dıe
Eınberufung der Sıtzungen vorbereıtet



ach welılteren Sıtzungen November 1962 In Westberlın und
November In Ostberlın kam CS dann Januar 1963 in (Ost-)Berlin,

eorgenkirchstraße, einer Sıtzung der „Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen In Deutschland“, dıe deren Vorsıiıtzender, Dr. Luckey, eröffnete und

der „ Wahl des Vorsitzenden fÜr die Arbeitsgemeinschaft IM aum der
Deutschen Demokratischen Republik“ auch stimmberechtigt teilnahm.
Gewählt wurde der Bıschof der vang Kırche der Kiırchenprovınz Sachsen,

Johannes Jänıcke Er wurde damıt zugle1c der Stellvertretende Vor-
sıtzende der At$  R Oberkıirchenrat Schmutt (Evang Kırche VON Berlın-Bran-
enburg wurde als Geschäftsführer bestätigt. In der geschäftsführenden
Stelle In (Ost-)Berlın wı1rd eın kleiner Verfügungsfonds eingerıchtet, dem
alle beteiligten rchen beıtragen

Diese Konstruktion hatte hıs ZU Inkrafttreten der DDR-Verfassung VON

9658 Bestand Diese machte dıe Lösung AdUus dem Verbund mıt der ACK und
die Konstitulerung eiıner eigenen „Arbeıtsgemeinschaft Chrıistlicher Kırchen
In der (Abkürzung: für dıe Weıterarbeit 1mM eigenen Staat und
für dıe welıltere Verbindung ZU Okumenischen Rat der Kırchen zwıngend
erforderlıc Vor derselben Notwendigkeıt hatten schon dıe Ööstlıchen
Ghe:  Ichen der EKD, die sıch 1mM „Bund vang Kırchen In der
organısierten, und andere rchen gestanden.

In der Sıtzung VO DE Januar 963 War übrıgens auch der VO Miss1ıons-
dırektor Brennecke geleitele, 1mM Osten arbeıtende ‚„‚ÖOkumenische Dienst
Berlın“ VOoN der ACK qals „eine Realısıerung ihrer eigenen Arbeıt auf der
Ortsebene‘“ anerkannt worden.

Hans Vorster

Die offizielle Konstituterung der AGCK rfolgte 9/10 DF 1970
In Berlin mit folgenden Kırchen

W Mitgliedskirchen: DIie Ghedkirchen des Bundes der Evangelıschen
rtchen (Evang Landeskıirche Anhalts, vang TC iın Berlın-Branden-
burg, vang Kırche des Görlitzer Kırchengebietes, vang Landeskırche
Greifswald, Evang.-Luth. Landeskırche Mecklenburgs, vang Kırche der
Kırchenproviınz Sachsen, Evang.-Luth. Landeskırche Sachsens, vang.-
Luth Kırche iın Thürıngen), vang Brüder-Unität, Evang.-methodistische
Kırche, Bund Evang.-Freıikırchlicher Gemeıinden, (Geme1indeverband der
Alt-Katholischen rche: Mennonitengemeinde.

Beobachter. römisch-katholische Kırche

E



(‚Äste Bund Freier Gemeıinden, Evang.-Luth. (altluth.) FCNE,
Relıg1öse Gesellschaft der Freunde

9’/1 werden der Bund Frelier Geme1lnden und dıe kvang.-Luth.
(altluth.) Kırche auf deren Antrag In dıe VO Miıtgliıedschaft aufgenommen.

9772 erfolgt dıe uiInahme des Kırchenbundes Evang.-Reformierter
Gemeıinden, der dıe reformılerten (jemelinden außerhalb des Bereıichs der
EKD umfaßte

9/5 erhält dıe Geme1ninschaft der Sıebenten- Tags-Adventisten den (jast-
STatus

Ia In den Rıc  1ınıen der GCK VON 97/0) der (Jaststatus nıcht VOISCSC-
hen WAaLl, wırd 1976 das bısherige ungeklärte Nebene1inander VON (Gästen und
Beobachtern mıt Lolgendem escCcCHIL beendet „Kırchen oder kırchliche
Gemeınnschaften, die In dıe GCK nıcht oder noch nıcht aufgenommen WCI-

den können oder dıe sıch nıcht oder noch nıcht In der Lage sehen, ihre Auf-
nahme in dıe GCK beantragen, können mıt Zustimmung VONN mınde-

Z7WEe1 Drıtteln der Mıtglieder der GCK eingeladen werden. Beobach-
ier den Sıtzungen der GCK entsenden.“

Im Sinn dieses Beschlusses erklären sıch als Beobachter
die römisch-katholische Kırche
dıe Gemeninschaft der Siebenten- Tags-Adventisten
dıe Relig1öse Gesellschaft der Freunde

1981 werden INn die GCK als Beobachter aufgenommen
dıe Russ.-Orthodoxe Kırche (Miıtteleuropäisches Xarcha
das Apostelamt Jesu Chrıst1i

1990 stellt dıie römiısch-katholische IC den Antrag auf Miıtgliedschaft
ın der GCK, dem einstimmı1g entsprochen WITd.

Als ständıge mıtarbeıitende (Gjäste werden se1it 1985 Vertreter/Vertreterin-
NCN folgender Gremien den dreimal Jährliıc stattfiındenden Miıtglieder-
konferenzen eingeladen: Arbeıtsgemeinschaft christlıcher Jugend Oku-
menıscher Jugendrat, Okumene-Kommission des Bundes der vang KKIr-
CHeN; Arbeıitsgemeinschaft Missıonen. Arbeitskreis ökumenischer
Ausländerarbeit Ausländerbeauftragter der GCK, Delegıierte der DDR-
Kırchen 1mM Beratenden USSCHAU der Konferenz Europäischer rchen,
Redaktionskreis der GCK

Vorsitzende der AGCK

970 Vors Kırchenpräsıden Dr üller (Evang Landeskırche mn
Stellv. Semiminardırektor Pohl un Evang.-Freıikirchl. Gemeınnden)



1971 Vors.: Superintendent Iröger (Evang.-meth. Kırche)
Stellv Superintendent Nasdala (Evang Kırche des Görlitzer Kırchen-

gebletes)
1973 Vors : Superintendent Iröger (Evang.-meth. Kırche)

Stellv Landessuperintendent Stegen (Evang.-Luth. Landeskıirche Meck-
lenburgs)

1976 Vors.: Biıschof (nHenke (Evang Landeskıirche Greifswa
Stellv Unıitätsdirektor 111 (Evang Brüder-Unität

1978 NOTrS. Bıschof (nHenke (Evang Landeskıirche Greitswa
Stellv Unıitätsdirektor 111 (Evang Brüder-Unität

1981 Vors.: Kırchenpräsıident (Evang Landeskırche n  -  S
Stellv Oberkıirchenrätin Irene oen12 vang.-Luth. Landeskırche

Sachsens)
Bischof Alle (Evang.-meth. 1TCH©e)

984 Vors.: Kırchenpräsıdent (Evang Landeskıirche n  a  S
Stellv berkırchenrätin oen12 vang.-Luth. Landeskırche Sachsens)

Bundesvorsteher un Frelier CVaNS. Gemeınnden)
088 Vors.: Kıirchenpräsident (Evang Landeskirche n  a  S

Stellv Bundesvorsteher Schmuidt un Freier Gemeınnden)
Landessuperintendent Tımm (Evang.-Luth. Landeskırche Meck-
lenburgs)

1990) wırd für dıie Oöm.-kath Kırche eın Vertreter In den Vorstand der
GCK kooptiert.

Geschäftsführer
Nachdem OKR alter als Ökumene-Beauftragter der evangelıschen

1SCANOTe ıIn der DDR ah 1964 dıe Geschäftsführung der GCK für den Ost-
ereich Wahrgenornmen hatte, ist Von

1970 b1ıs 1980 als Geschäftsführer der GCK tätıg SCWESCH.
980 bıs 1981 wıird Pastorin Marıa Herrbruck un der Evang ırchen
kommıissarısch mıt der Geschäftsführung beauftragt.
1981 bIıs 1991 Pastor Martın ange (Evang.-meth. Kırche)

ichtige Beschlüsse un Arbeitsvorhaben der AGCK

1077 wurde dıe Empfehlung ZUr egelung des Übertritts Von (Gjeme1ln-
deglıedern VON elıner AGCK-Miıtgliedskirche eiıner anderen verabschle-



det Diese Empfehlung wurde den Leıtungen der Miıtglıedskırchen mıt der
Bıtte entsprechende Praktiızıerung zugeleıtet auch 70)

1978 wurde eilne „Handreichung FÜr die Örtliche ökumenische 7usam-
menarbeit‘“ ertiggestellt und publızıert. DIie Handreıchung vermuittelt NIOT-
matıonen der einzelnen Miıtglıedskırchen und Beobachter SOWI1Ee Anregun-
SCH für dıe Weıterentwıicklung der ökumenıschen Gemeininschaft VOT Ort. S1ıe
ist zugle1c eıne geme1ınsame Antwort der GCK auf den esSCHIuU der
Ööm.-kath Pastoralsynode bıs „Okumene 1m Bereıich der
Gemeinde‘‘, dem bereıts K eıne Stellungnahme der GCK veröffent-
1Cc worden Wrl.

DIe VON den Miıtgliıedskırchen der GCK 1970 beschlossenen Rıc.  Inıen
für dıe gemeiınsame Arbeıt wurden Ende der sıebz1iger Jahre überarbeıtet und
konnten Maı 1982 qls HE Arbeıtsgrundlage verabschiedet werden.
Darın kommt dıie erklärte Absıcht Z Ausdruck, dıie ökumeniısche /Zusam-
menarbeıt intens1ıvieren und verbindlicher gestalten. Dazu gehört dıe
Entsche1idung, künftg einen Vorsıtzenden und ZWEeI Stellvertreter wählen,
dıe mıt dem Geschäftsführer den Vorstand bılden, SOWIEe dıe
Anstellung des Geschäftsführers 50% vorzusehen und se1ine ufgaben
umfassender beschreıiben

1iNEe wesentliche Profilierung rhielt dıie GCK Urc dıe Festlegung, für
d1e Miıtglıedskırchen, dıie ıtgliıe der Konferenz Europäischer Kırchen
S1INd, olgende ufgaben wahrzunehmen:

”1 Begleıtung und Beobachtung der Studienarbeit der und Verbıin-
dung den K-S5tudıienkreisen,

Koordinierung der Durchführung und der Bearbeıtung VON Arbeıtsauf-
tragen und Konferenzergebnissen der SOWIEe VoN Delegationszusam-
menstellungen.‘ (Rıchtlinien der GCK S4)

Dıie VON der Öökumenıischen Jugendarbeıt 95() angeregte Friedensdekade
Ende des Kırchenjahres wurde VON Anfang HTrce die GCK er-

Stufzt: Im Zusammenwirken mıt dem Bund der vang Kırchen und dessen
Jugendkommiss1ıon und der Arbeıtsgemeinschaft Chrıistlicher Jugend über-
nahm dıe GCK dıe Mıtträgerschaft dieses ökumeniısch ausgerichteten VOT-
habens und W ar in dıe Vorbereıitung verantwortlich einbezogen.

Als weıtere gemeInsam wahrgenommene ufgaben Ssınd NeNNEN

Erarbeitung der lexte der „Gebetswoche für die Eıinheıt der Christen“
Beteilıgung be1 der Überarbeitung des ökumenıischen Fürbittkalenders

— Arbeıtsmater1al für dıie ‚„„‚Okumenische Begegnung mıt der Bıbel““
Zusammenarbeiıt mıt dem Bıbelwerk der DDR
Ausländerseelsorge



Vorbereıitung der Jährlıchen Ireffen der leıtenden Geistliıchen er Miıt-
glıedskirchen qls wichtige Konsultation für Zeugn1s und Dienst der Kır:-
chen. Diese Begegnungen wurden VON 1970 hıs 1991 regelmäßıg urch-
geführt.
Herausgabe des Faltblatts „mlteinander‘‘, das jJährlıc Informationen
und Bılder N dem kırchlichen en vermıiıttelte und VON

Postern mıt bıblıschen lexten für dıe Öffentlichkeitsarbeit der Kırchen
Das umfangreichste UnN) verbindlichste Unternehmen hat dıe GCK mıt

der „Ökumenischen Versammlung für Gerechtigkeıt, Frieden und ewah-
IUn der Schöpfung“” 1988/1989 durchgeführt. Auf Vorschlag des adt-
ökumenekreises Dresden hat dıe GCK 1m Tuar 1987 beschlossen. dıe
rchen dieser Versammlung eınzuladen. Sıe wurde mıt Delegıierten Aaus

rchen In dre1 agungen durchgeführt: Dresden (12 DIS Februar
Magdeburg (8 bıs EL Oktober und Dresden (26 bIsS prı
Dieses Arbeıtsvorhaben hat elıner Qualıität der Zusammen-

arbeıt unterschiedlicher Kırchen und Grupplerungen geführt. ZumSC
der Okumenischen Versammlung konnte deshalb festgestellt werden: ‚, Wır
sınd dankbar afür, daß Uurc den eingeleıteten Prozeß für Gerechtigkeıt,
Frıieden und ewahrung der Schöpfung auch dıe Gemennschaft unseTIfer Kır-
chen gewachsen und gestärkt worden ist Im gemeınsamen ebet; In der
Vergewlisserung bıblıscher UrJjentierung, 1im Formulieren gemelınsamer eth1-
scher Überzeugungen und iın der Ermutigung ZU Handeln ann diese
Gemeinschaft einem odell partnerschaftlıchen Mıteinanders werden,
das se1ne Ausstrahlung In andere gesellschaftlıche Bereıiche Hhatır

Dieser ext erinnert nıcht NUr VETSANSCHC Erfahrungen. Er 1st zugle1ic
Ausdruck der Erwartung, dıe dıe gegenwärtige und ünftge Öökumeniısche
Arbeiıt bestimmen sollte


